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Analyse der Lehrverträge

Frauen und Männer lernen  
andere Berufe
Von Manuel Aepli, Andreas Kuhn und Jürg Schweri

Die Berufswahl von jungen Frauen und Männern unter-
scheidet sich markant, wie ein Blick in die Daten deutlich 
macht. Forscher des EHB analysierten sämtliche laufenden 
Lehrverträge des Ausbildungsjahrs 2016/2017. Dabei zeigt 
sich: 65 Prozent aller Männer und 42 Prozent aller Frau-
en wählen einen Beruf, der für ihr Geschlecht typisch ist. 

Die erstmalige Berufswahl ist nicht mehr so prägend wie 
einst, als das Bildungssystem noch wenig Durchlässigkeit 
bot und die Mobilität auf dem Arbeitsmarkt beschränkt 
war. Die Berufswahl bleibt aber eine wichtige Weichen-
stellung mit Folgen sowohl für weitere Bildungsentschei-
dungen als auch für den späteren Arbeitsmarkterfolg, bei-
spielsweise den Lohn. Es erstaunt daher, dass Lernende 

bei der Berufswahl offenbar nicht die ganze 
Bandbreite der Möglichkeiten nutzen, sondern 
häufig geschlechtstypische Berufe vorziehen. 

Die folgende Analyse stützt sich auf Daten 
des Bundesamts für Statistik (BFS) zu allen lau-
fenden Lehrverträgen im Ausbildungsjahr 
2016 / 2017. Sie liefert damit ein vollständiges Bild 
davon, wie stark sich die Wahl der Lehrberufe 
zwischen Frauen und Männern unterscheidet. 
Von den insgesamt 197 391 Lehrverträgen, grup-
piert in 231 verschiedene Lehrberufe, wurden 
82 134 Lehrverträge mit Frauen und 115 257 mit 
Männern abgeschlossen. Lernende sind somit 
zu 58,4 Prozent männlich, während Frauen et-
was häufiger andere Ausbildungsformen der 
Sekundarstufe II wie das Gymnasium oder die 
Fachmittelschule wählen.

Populär und bei beiden Geschlechtern 
beliebt
Unter den am häufigsten gewählten Berufen 
finden sich einige wenige, die bei Frauen und 
Männern populär sind. Das gilt insbesondere 
für die Berufe Kaufmann/frau und Detailhan-
delsfachmann/frau, die beiden am häufigsten 
gewählten Lehrberufe. Rund 16 beziehungs-
weise 6,7 Prozent aller Lehrverträge werden 
in den Berufen Kaufmann/frau (Profil E und 

B) sowie Detailhandelsfachmann/frau abgeschlossen. 
Der Männeranteil liegt in diesen Berufen bei 38 bezie-
hungsweise 40 Prozent, ist also trotzdem unterdurch-
schnittlich.

Männer bleiben oft unter sich
Allerdings stellen solche gemischten Berufe nicht die Re-
gel dar. Vielmehr werden viele Berufe von einer deutli-
chen Mehrheit eines Geschlechts geprägt. Unter den zehn 
meistgewählten Berufen stechen die Elektroinstallateu-
re, Polymechaniker und Informatiker mit Männerantei-
len von 98, 97 und 93 Prozent hervor. Noch extremer sind 
einige Berufe mit Eidgenössischem Berufsattest wie Rei-
fenpraktiker oder Baupraktiker, aber auch die Lüftungs-
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anlagenbauer, bei denen es 2016/17 gar keine weiblichen 
Lernenden gab. Tatsächlich werden rund 65 Prozent al-
ler Lehrverträge von Männern in Berufen abgeschlossen, 
in welchen der Anteil an Männern 80 Prozent oder mehr 
beträgt. Mehr als 72 Prozent der Lehrverträge von Män-
nern werden in Berufen mit einem Männeranteil von 50 
oder mehr Prozent abgeschlossen.

Sieben reine Frauenberufe
Umgekehrt finden sich unter den zehn meistgewählten 
Berufen mit den Fachfrauen Gesundheit und den Fach-
frauen Betreuung zwei Berufe mit einem hohen Frau-
enanteil von 88 beziehungsweise 83 Prozent. Bei den Kos-
metikerinnen, Gewebegestalterinnen und fünf weiteren 
Berufen gab es 2016/17 nur weibliche Lernende. 

Insgesamt werden bei den Frauen rund 42 Prozent al-
ler Lehrverträge in Berufen abgeschlossen, in welchen 
der Frauenanteil 80 Prozent oder mehr beträgt. Etwas 
mehr als 85 Prozent der weiblichen Lernenden arbeiten 
in einem Beruf mit einem Frauenanteil von mindestens 
50 Prozent.

Berufe mit einem ausgewogenen Geschlechterverhält-
nis, also mit einem Männeranteil von ungefähr 58 Pro-
zent, sind eher selten. Beispiele für solche Berufe sind 

Maler/in mit einem Männeranteil von 
59,4 Prozent oder Bäcker/in-Kondi-
tor/in mit einem Männeranteil von 
56 Prozent. 

34 der 231 Berufe werden heute 
noch ausschliesslich von Frauen oder 
Männern gewählt. In 197 der 231 Be-
rufe gibt es Lehrverträge von Frauen 
und Männern. Nichtsdestotrotz do-
miniert in der Mehrheit der Berufe 
eines der beiden Geschlechter. Die 
Ursachen und Folgen dieser unglei-
chen Berufswahl beschreibt der Ar-
tikel von Miriam Grønning und Ire-
ne Kriesi (siehe S. 6–10 in diesem 
Heft). 

  
64 Prozent müssten wechseln 
Die Unterschiede in der Wahl des 
Lehrberufs lassen sich in einer statis-
tischen Kennzahl zusammenfassen: 
Der sogenannte Dissimilaritätsindex 
nach Duncan und Duncan kann Wer-
te zwischen 0 und 1 annehmen. Ein 
Wert von 0 bedeutet, dass das Verhält-
nis von Frauen und Männern in jedem 
Beruf gleich wäre. Ein Wert von 1 wür-
de bedeuten, dass es keinerlei Über-
schneidungen in der Berufswahl gibt, 

das heisst, dass Berufe entweder nur von Frauen oder nur 
von Männern gewählt werden. 

Der Dissimilaritätsindex beträgt für die hier verwen-
deten Daten 0,638 – ein hoher Wert, der die deutlichen 
Unterschiede in der Berufswahl zwischen Frauen und 
Männern in der Schweiz unterstreicht. Der ermittelte Wert 
bedeutet nämlich, dass 63,8 Prozent aller Frauen (oder al-
ler Männer) ihren Lehrberuf wechseln müssten, damit 
das Geschlechterverhältnis in allen Berufen gleich wäre.
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Eine ausführlichere Grafik zu den Frauen- und Männeranteilen in 
Berufslehren (Ausbildungsjahr 2016/17) finden Sie unter:
▶  www.ehb.swiss/skilled

1.	 Kaufmann/frau Profil E (26 805*) 

2.	 Detailhandelsfachmann/frau (13 219)

3.	 Fachmann/frau Gesundheit (10 987)

4.	 Fachmann/frau Betreuung (8249)

5.	 Elektroinstallateur/in (6866)

6.	 Informatiker/in (5656)

7.	 Zeichner/in (5438) 

8.	 Polymechaniker/in (5211)

9.	 Kaufmann/frau Profil B (4864)

10.	 Logistiker/in (4605) 

11.	 Koch/Köchin (4488) 

12.	 Schreiner/in (4381) 

13.	 Automobil-Fachmann/frau (3708) 

14.	 Coiffeur/euse (2943)

15.	 Gärtner/in (2825)

16.	 Dentalassistent/in (2796)

17.	 Medizinische/r Praxisassistent/in (2780) 

18.	 Landwirt/in (2770)

19.	 Detailhandelsassistent/in (2655)

20.	 Maurer/in (2638)
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Die 20 populärsten Berufe: Frauen- und Männeranteile

  Frauen    Männer  *Anzahl Lehrverträge
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